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Dem

Geneigten Beſer
Heyl und Segen von Chriſto.

chdem, ſeit geraumer Zeit, aus verſchiedenen

Journalen und Zeitungen zu erſehen gewe
ſen, daß, wegen des hieſigen Profeſſoris Pliy-

ſires, Herrn George atthias Boſen,
unſere geſammte Facultat, und wegen einer

zwiſchen Jhr und Jhm, uber ſeine zum
Druck gefertigte Schrifften, entſtandenen Jrrung, mit gantz
falſchlich erſonnenen, und hochſt Ehrenruhrigen Anſchuldigungen
Uund Verlaumdungen angegriffen worden, und, daß ſolche offent
liche Perunglimpfung, alles bishero bezeigten Glimpfes und Still
ſchweigens ohnerachtet, in mancherley gedruckten Blattern, beſon

ders von Berlin, Gryphswalde, Erlangen, und ham
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burg, her, unbedachtſam fortgeſetzet worden; ſiehet ſich Die—
telbe gedrungen, dem Wahrheitliebenden Publico die wahre Be
ichaffenheit des Jhr ungebuhrlich beygemeſſenen Facti, als habe
Sie den Druck und Austheilung einer Boſiſchen aſtronomiſchen
Obſervation gehindert, und ſich dadurch einer lacherlichen Ver—
gehung ſchuldig gemacht, wie auch anderer ungegrundeten Be—
ſchuldigungen, fur Augen zu legen, und dadurch zugleich, der
Wahrheit zur Steuer, Jhre gekranckte Ehre nachdrucklich zu
vertheidigen, in Hoffnung, es werde nicht nur die Unſchuld von
Unpartheyiſchen erkannt, ſondern auch von den vorgedachten Herren
Zeitungs-Schreibern und Journaliſten endlich einmahl eingeſehen
werden, wie offenbar Sie von unſerm Gegner hintergangen,
und mit Unwahrheiten gefliſſentlich getauſchet worden.

Die Abſicht dieſes billigen, und uns abgenothigten, Unter—
nehmens zu erreichen, befinden wir vor dienlich, zum voraus zu
erinnern, daß gemeldeter Herr Prof. Boſe, ſeit vielen Jahren
her, auf unterſchiedene Weiſe, fur das Pabſtthum, und dem der—
mahligen Biſchoffe zu Rom, zum offenbaren Nachtheil unſerer
Eoangeliſch-Lutheriſchen Kirchen, und wider den von“ihm abge
legten Religions-Eid, allerhand ausſchweiffende Achtung bezei
get, und dadurch die Aufmerkſamfeit unſerer Facultat auf ſien
gezogen habe, als Deren theuerſte Pflicht gegen GO TT unb
die Evangeliſche Kirche erfordert, uber Wahrheit und Reinigkeit
der Lehre forgfaltig zu wachen.

1

Wir konnten das, ſo wir jetzt von ſeiner Geſinnung ae

gen die Romiſch-Catholiſche Kirche angefuhret, mit vielen Be
weißthumern beſtatigen, und wollen deren gegenwartig nur eini
ge anfuhren. Als in dem Jahre 1748. ein gewiſſer Ro
miſch-Catholiſcher Geiſtlicher, ohne Erlaubniß, unter vielen Ce—
remonien einen oöffenbaren, und allerhochſten Orts deſapprobirten
Eingriff in unſere Saera, und deren freyes Exercitiuum, aewaget,

und unſere Facultat eine Wbliche Aeademie erinnerte, hinfuhro
alle Sorgfalt anzuwenden, daß unſere Stadt, in Zukunfft, von
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aegn  ac 3dergleichen Attentatis moge verſchonet bleiben, ſo hat zwar det
Herr Prof. Boſe, als damahliger Rector, die Billigkeit unſers
Suchens, dem auſſerlichen Scheine nach, erkannt, auch ſich dieſer
Sache im Ernſt zu unterziehen anheiſchig gemacht, gleichwohl
aber, in dem desfalls an die Lobliche Univerſitat gerichteten
Schreiben, unter Anfuhrung vieler vermeintlichen Schwierigkei—
ten, ſich ſolcher ſeltſamen Ausdruckungen bedienet, die jedermann
gar bald uberzeugen muſſen, wie gleichgultig und leichtſinnig er
in dieſer ſo wichtigen Sache zu verfahren geſonnen geweſen.

Nicht weniger haben wir mit vielem Nachdencken bemer—
cket, und geſehen, daß mehrgedachter Herr Prof. Boſe, mit Be—
nedicto dem RIVden zu Rom, ſich in einen eigenen Brief—
wechſel eingelaſſen, und, wiewohl ihn dieſer einer Antwort nicht
gewurdiget, er doch die, von dem Staats-Secretario Valenti er
häaltene Antwort, auf wiederholtes flehentliches Bitten, durch die
Leipziger Gelehrte Zeitungen uberall bekannt machen laſſen, und
dadurch ſeinen Ruhm zu erheben getrachtet, wobey wir nicht be—
greiffen konnen, wie er die gedachtem Biſchoff gegebene gewohn—
liche Titulatur mit dem von ihm geleiſteten Eide in Libros
Symbolicos, und beſonders in Articulos Smalcaldicos, ver—
einigen konnen. Endlich iſt er gar ſo weit gegangen, daß er
uch nicht entblodet, in der Anno 1749. den 1. May, an unſers
rreundlich geliebten Collegen, Herrn D. Bauers, Stelle, an
heiliger Statte, in der Academiſchen Kirche, in der, bekannter
maaſſen, die geſegnete Reformation ihren Anfang genommen, und

gantz nahe bey dem Grabe unſers ſel. Herrn D. Luthers, all—
wo die jedesmahlige Verwechſelung des Rectorats geſchiehet, ge
haltenen Rede, de Rectore ſeruo ſeruorum, mit dem erhal
tenen Antworts-Schreiben, und mit der angeblich genoſſenen
groſſen Gnade Benedicti XIV, zum groſſen Ergerniß derer
Anweſenden, offentlich dermaaſſen zu prangen, daß er, in ſolcher,
won Rom aus, ihm erzeigten vermeintlichen Ehre eine vorzug-
liche Gluckſeligkeit, dergleichen nicht einmahl denen hochſten Per—

ſpoonen, und gecronten Hauptern, allezeit wiederfahren, zu ſetzen,
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Vid. Act.
Academ.

ræ 38.

ohne allen Scheu, in Gegenwart des geſammten Corporis Aca—-
demici, und der ſtudirenden Academiſchen Jugend, declariret
hat, wie dieſes ſeine Worte zulanglich beſtatigen die wir aus
ſeinem, mit eigener Hand gefertigten MSt. aufbehalten haben, undJ

alſo lauten:

mmo Mint
ſtro Piminentiſſimo C din  V2 ar at aenti, ad me eæaratae.
H 5onor non eutuis o utiuſ. Siguidem ad nutllum Regum, nec
ſemper Aug. Romanorum ad Imp. literas dare ſoler Pon-

æejfex M. bis omnibur, per fie dicta. breue eupediendis.
Summus ergo forſan erat honor, quo Profeſorem WVittem—

bergenſem, aſt Wittemberga alius Romae pro ſede Archi-
baereticorum babetur, et eæ Philtoſopborum ordine porerur

condeeorare fuo nomiue literas ad me ſeribi iubendo. Er
baec, non nego,

immenſum glotia ecaltur laber.

Und abermahls:

Habetis Auditores cauſfſat, eur amicus meur, ritulum, Pon-
tificibur Romanorum Mauæimis a fot ſeculis ſatrunt, priud- c

riue. quaſi, et cum iure probibendi, auferre noſtrisgue Ee-

oribus audeat uindicæare. Me tamen maætine contradi
cente. Me nempe omniunt minimæe decer bhaec temeritaf.

le, quem Beneditfus XIV fuo nomine, ſuo iuſſu exa-
ratis literis, laureutis quaſi, rriumpbare permifit, quam-

æis
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uit nor Vittembergenſes ex 232 iam annis fatales ſuo.-
ceſſoribus ſeilicer Petrt et euriae Romanne. Nec rtamen
Magnuf Lambertini, qua eſt in untuerſos gratia, in me

clementiæ inaudita, malam hoc uel ipſe in partem foret
interpretaturus, ſe et amico meo adſtiputarer.

Ohngeachtet wir nun wohl Urſache gehabt hatten, wi—
der dieſes hochſtunbedachtſames, und dem, auf unſere Glau—
bens-Bucher, beſonders auf die Articulos Smalcaldicos, ab
gelegten theuren Religions-Eide offenbar entgegen laufendes Ver—
fahren uns zu regen, haben wir es doch, um dringender Urſa—
chen willen, es nur ſeiner eigenen Verantwortung bey GOTT
uberlaſſen wollen, um ſoviel mehr, weil wir dem bereits gege
benen Ergerniſſen damahls auf andere Weiſe abzuhelffen nicht
vermogend waren, auch der gutenHoffnung lebten, daß ſein
Herr Beichtvater Amts. und Gewiſſens- wegen ihm ſeines Ver
gehens wegen nothige Erinnerung thun wurde. Als aber nach
hero bey denen Auswartigen das Geruchte erſchollen, als ſey
in Wittenberg, ad Cineres Iatcheri, dem Pabſt zu Rom, ein
Panegyricus gehalten worden, iſt, zu Abwendung alles beſorgli
chen terneren nachtheiligen Geruchtes, von unſerer Univerſitat und
Facultat alles Mogliche gethan worden.

Weil nun alsbald darauf durchgehends die Rede entſtan
den, daß Herr Prof. Boſe abermahls zu Ehren Benedicti XIV

eine Schrifft gefertiget, mit welcher er, als damahliger Decanus
Philoſophicae Facultatis, die vorhabende Magiſter-Promotion
intimiren wollte, ſelbige auch zum Druck gegeben habe, und, wie
zugleich verlauten wollen, geſonnen ſen, durch die in der Neu—

jahrs-Meſſe zu Leipzig ſich einfindende Jtalianer fofort nach Rom
zu befordern, hat die Theologiſche Facultat, welche von denen
Boſiſchen Ausſchweiffungen, und von ſeinem Leichtſinn in Reli—
gions-Sachen, aus vorigein Datis: ſattſam uderfuhret, nach der

Az. Jhr



Jhr obliegenden Pflicht, bey der Academie um die Communi-
cation und vorgangige gewohnliche Cenſur dieſes Boſiſchen Pro—
grammatis, wie auch alles deſſen, was Herr Prof. Boſe, den
Romiſchen Pabſt, und Theologica, betreffend, ſub euentuali
appellatione ad Potentiſſimum, welche alſo lautet,

Magnifice Academiae Rector,

d
wiſſen verbunden, dieſes unſerer Kirchen ſehr nach
theilige Inſtitutum, ſoviel als moglich, zu hindern,
haben daher Ew. Magniſicence und die Herren dienſt

lich



lich erſuchen wollen, den Druck alles deſſen, was
der Herr Prof. Boſe, den Romiſchen Pabſt betref
fend, ohne vorhergegangene Cenſur unſerer Facultat,

wie es dem Viſitations Decreto gemaß iſt, will aus
gehen laſſen, zu hintertreiben, auch nicht zu geſtat
ten, daß, wenn wider Vermuthen davon ſchon et
was in Druck fertig ſeyn ſollte, das mindeſte davon
ausgetheilet werde. Wiir verſehen uns einer gewiſ
ſen Deferirung, wie wir denn auch in omnem ca—

ſum zugleich euentualiter ad Potentiſimum, wider
den Druck und Austheilung alles, was vom qHerrn
Prof. Boſen, ohne Cenſur unſerer Facultat, von dem
Romiſchen Pabſt, und ſein ausgeſchriebenes Jubel

jahr, geſchrieben werden will, appelliret haben wol
len, auch ſub eadem appellatione euentuali bitten, daß

denen Buchdruckern, gewohnlichermaaſſen, die die
ſerwegen nothigge lnhibition geſchehen moge.
Verharrende c.

Erw. Magnificence
Dienſtwillige

Decanus, Senior, ete.*2

woie· ſolches die Vißtations Deeretn unferer Academie ausdruck

ich erfordern, angeſuchet; wobey jedech u gedenrken, daß kein
iiniger ex ordie noſtro, wie wir mit Beſtand der Wahrheit
verſicherir konnen, vorher dad geringſte von dem, io Herr Prof. M.

Zetin Boſe



An. 1751.
pag. 1157.

At. Acad.

pag. 2.

Ad Acad.
pag. i.

Boſ bereits wurcklich in die Druckerey geſchicket, geſehen habe, wor
aus der Ungrund der boßhafftigen Boſiſchen Erdichtung erhellet,
als ſey, aus einer in Eil, und durch eine grobe Unwiſſenheit ge—
ſchehener Vermengung derer beyden Worter, lobelacum, und
Oheliſcus, die mentionirte Appellation bey dem Corpore Aca-
demico eingeleget worden, woruber jedoch die Herren Verfaſ—
ſer derer Gottingiſchen Gelehrten Zeitungen billig ſich alſo her—

ausgelaſſen: Welches uns doch kaum glaublich iſt.
Und wunſchen wir, daß andere unbefugke Urtheils- und Zeitungg
macher gleiche Einſicht und Billigkeit beſeſſen hatten.

Ehe aber dieſe Appellation erfolgete, hatte Herr Prof.
Boſe, weil er zweiffelsohne vorausgeſehen, daß ſeine dem Romi
ſchen Stuhl, unverantwortlicher Weiſe gemachte Schmeiche—
leyen hieſelbſt in der Cenſur nicht wurden ſtehen bleiben, ſein
Programma Magiſteriale, de Seſoſtridit Auguſti et Benedicti
XII, Obeliſeo, zum Koniglichen Kirchen-Rathe nach Dreßden
eingeſchicket, und dabey, nach ſeiner gewohnten Liebe zur Fiction,
vorgegeben, weil alle, einigermaaſſen, in das lus Publicum ein—
ſchlagende Sachen, nach Maaßgebung eines Allergnadigſten Be
fehls, hochſten Orts zur Cenlur eingeſendet werden ſollten,
wolle auch er ſein Programmm dieſerwegen einſenden. Weil
man nun hochſten Orts gar bald bemercket, wohin die Boſi—
ſchen Abſichten abgezielet, ſo wurde darauf in folgenden gerech-
teſten und weiſeſten Ausdrucken an die Unüverſitat, unter dem
erſten December 1749, allergnadigſt reſcribiret:

Rachdem Wir mit Befremden wahrgenommen,
J daß Suppkieant ſich dadurch nur der einem Pro-

ſelſori. obliegenden Pflicht und Schuldigkeit zu ente
2ziehen ſuche; Als habt chr/ immaaſſen hiermit Unſer

Begehren denſilben auf veren genauere Beobach

tung,
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Htung, und daß er beſagtes ſein Programma, als wel
ches nicht weniger, als in den Statum Publicum ein
ſchlage, der Verfaſſung gemaß, behorigen Orts zur l
Cenſur einzureichen habe, zu beſcheiden, da ſodann
die Cenſores, denen Landes- Geſetzen und ergange

ihn
nen Generalen gemaß, zu verfahren wiſſen werden.

ſh.
Krafft dieſes hochſten Koniglichen Reſcripts iſt Herr M.

J

Prof. Boſe gedrungen worden, ſein gedachtes Programma J
dem Seniori Facultatis Philoſophicae, Herrn Johann Wil J
helm von Bergern, Eloquent. Prof. zur Cenlſur zu uber—reichen, der ſodann, nach ſeiner eigenen Ueberlegung, die hin und u
wieder dem Romiſchen Pabſt gemachte Lobes-Erhebungen darin

lJnen ausgeſtrichen, wie aus denen in dieſer Sache ergangenen
Actis, und dem daſelbſt befindlichen eigenen Geſtandniß Herrn
G. M. Boſens, P. P. zu erſehen iſt. Da nun dieſer groſſe pæ. zo. ing

Politicus; bereits einſahe, daß die Boſiſchen Ausdruckungn 4.
und weltbekandte gelehrte Mann, als ein Philoſophus und

nicht zu dulden waren, kann jedes unpartheyiſches Gemuth
Qmuthmaſſen, was darinnen /muſſe geſtanden haben. So bald

nun unſere Facultat davon Nachricht erhalten, daß nemlich die Iu
Boſiſche Schrifft nunmehro die gewohnliche Cenſur erhalten,
hat Sie, was das nochmahls gemeldete Programma anbetrifft,
Jhre Appellation hinwiederum renunciret, wie dieſes folgende,
und in nur beruhrten Actis Academicis befindliche, Regiſtratur pæ. zJ6. l
beſtarcket: a

1

J

J

n
Zieweil der Herr hofRath von Berger, nach

des cherrn Prof. Boſens communicirtem Schrei fS
Ti

ben, wegen des von ihm cenſirten Programmatis
J

Herrn Prof. Boſens, verſprochen, daß ſowohl aus J

B dem 11



Vid aet.
Academ.
daz. 14.

10 Assn dr ga
dem Titul der Nahme des Pabſts Benedicti XIV.
als auch in dem Programmate ſelber alle Elogia des
Pabſtes, ſollten weggeſtrichen werden; ſo iſt E.
Hochlobl. Theologiſche Facultat geſonnen, der neu
lich eingegebenen Appellation zu renunciren, jedoch
mit dem Bedinge, wenn nichts Cheologiſches und
dem Pabſt angehendes mehr in dieſem Programma—
te furkommet, inzwiſchen inhariret die Facultat ihrer
Appellation wider den vorzunehmenden Druck des
von Herrn Prof. Boſen gefuhrten Commercii epi-
ſtolaris cum Pontifice Romano et Cardinale Valenti.

Hieraus veroffenbahret ſich nun von ſelbſt, daß 1) Or-
do Thkeologorum niemahls wider den Druck aller, auch
ſo gar in die hhyſic und Aſtronomie einſchlagenden, Schriff—
ten, ohne dieſelben vorher zu cenſiren, Jhre Appellation ein—
gerichtet, wie Herr Prof. Boſe, durch ſeine gute Freunde und
Helffer, in unterſchiedenen Zeitungen dem Publico hat falſch
lich, und zu deſſelben eigener Proſtitution, bereden wollen.
2) Daß das offt erwehnte Programma, de Seſoſtridie Augulti
er Benedicti XIV, Obeliſto, zu drucken und auszutheilen niemahls
weder vom Hofe, noch von der Univerſitat, ſchlechthin, am aller—

wveenigſten bey einer groſſen Geld-Strafe, ſey verbothen worden,
wie er auch, wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen, zum hochſten
Deſpect ſeiner Obrigkeit, zum offtern divulgiret hat, und di—
vulgiren laſſen, ſondern, daß er nur vielmehr, daſſelbe unter der
gehorigen und gewohnlichen Cenſur zum Drucke zu ubergeben,
jey betehliget, und der wurckliche Druck deſſelben bis auf fer—
nere Final-Reſolution bloß verſchoben, ihm aber, weil die Ma—
giſter Promotion immer naher und naher heranruckete, zur
Inuitation derfelben, derweilen, ein ander Programma zu

ſchrei



ſchreiben, ſey gebothen worden, wie der Allergn. Befehl an die
Academie de Anno 1750. den 25. Febr. mit mehrern beſaget:

dzir haben verleſen horen, was unſerer, auf desJ9 Profeſſoris, George Matthias Boſens, allhier

eingereichtes Vorbringen, ob ſey er von daſiger
Theologiſchen Facultat an der Cenſur und Austhei
lung, ſowohl eines auf die dortige bevorſtehende
Magiſter Promotion von ihm elaborirten Program-
matis, als auch noch eines andern Scripti, unge
buhrlicher Weiſe behindert worden, vom 26. lanua-

riüi a. c. ergangenen Befehle zu gehorſamſter Folge,
ihr ſub dato den 16. jetztlaufenden Monaths ander
weit unterthanig berichtet.

Wie Wir euch nun hierauf des nachſten mit
behoriger Reſolution zu verſehen wiſſen werden;
Alſo begehren Wir hierdurch, ihr wollet, damit

inzwiſchen die gedachte Magiſter Promotion nicht
weiter aufgehalten werden moge, beſagten brofeſſo.

rem Boſen, daß er hierzu ein neues Programma
fertigen ſolle, bedeuten, und ſodann das hierunter
weiter Nothige gebuhrend veranſtalten.

Nun hatte man hoffen ſollen, daß die Sache ruhen,
und Herr M. Boſe, P. P. ſeiner Ehrſucht Einhalt thun werde,

B 2 allein



Act. Acad.

tag. ʒ

ag. J4—.

bag J3.

allein es auſſerte ſich bald, daß er auf neue Gelegenheit, unfe—
rer Facultat einen Rang abzulaufen, bedacht ſey, und eher Him—
mel und Erde bewegen, als ſein Vergehen erkennen wollte.
Denn, zu geſchweigen, daß er an alle, wo er nur anzukommen
gedachte, gehaßige Briefe geſchrieben, und die Theologiſche Fa—
cultat zu verunglimpfen getrachtet, (auf welche er aber, wie wir
gewiß wiſſen, verſchiedene hohe Antworten bekommen, deren Jn—
halt er durch ſeine Zeitungs-Freunde gewiß nicht wird kund
machen,) ergriff er endlich folgende liſtig, aber auch tuckiſch
ausgeſonnene Methode. Er hatte die damahls ſich ereignen—
de Mond und Sonnen—-Finſterniß, mit aller, wie er in ſeinem
an Konigliche Majeſtat, unter dem 18. lan. Anno 1750. ge—
richteten Memorial, nach Art aller, die von ſich mehr halten,
denn ſichs gebuhrt, von ſich ruhmet, nur zu wunſchenden Sorg
falt beobachtet, und ſeine dabey gemachten Obſeruationes Aſtro—-
nomicas der gelehrten Welt mitzutheilen beſchloſſen. Von
dieſem aus einem halben Bogen beſtehenden Schediaſimate, ſo
von ihm, gantz wider alle Gewohnheit, und wider allen Wort—
Verſtand, ein Programma genennet wird, hat er vorge—
geben, daß unſer freundlich-geliebter Herr Collega, Herr D.
Weickhmann, als unſer damahliger Decanus, die in der
Kirchen gewohnliche Austheilung dieſer aſtronomiſchen Ausrech
nung, bey dem Rectore Magnifico, verhindert, und dadurch,
wie ſeine eigene Worte in Actis lauten, gedachten Decani heff—
tige Verbitterung, und auſſerordentliche Zunothigung gegen
Jhn, gantz unwiderſprechlich zugezogen. Barald darauf
aber hatte er ſelber in einem andern, an die Academie er—

gan

*Es beruffet ſich zwar Herr Boſe, P. P. auf den ſogenannten Conſpectum,
den die Miniſtri Publici von Academiſchen Schrifften jährlich heraus—
geben, daß dergleichen Schrifften allda unter-die Programmata pflegen
gezahlet zu werden, hat aber das verſchwieten,datz der vollſtandige Titul

in der allegirten Stellt dieſes Conſpectus Publieci eigentlich diefer ſep:
Programmata, Schedigfmata, et alia Scripta. Welches eine abermahlige
Probe der Boſiſchen Redluchkeit iſt



L Jdhe h

uern b tdg J 1ngangenen, Schreiben, unter dem 6. Febr. 1750. ausdrucklich be— 4n l

J

rechnung der Mond und Sonnen-Finſterniß, mit dem Rectore ſt

kennet, daß es ihm nicht wiſſend geweſen, was unſer Decanus,wegen der von ihm geſuchten Austheilung ſeiner geſchehenen Aus— 1

Magnifico' in der Kirchen geredet habe. Dem ohngeachtet iſt ſelgg5.
er in ſeiner widrigen Geſinnung wider unſere Facultat ſo weit
gegangen, daß er das Publicum, durch offentliche Zeitungen, 4.
beſonders aus Gryphswald und Berlin, zu bereden ſich unter—

ĩ

fangen, als ob Sie ihre obenangefuhrte Appellation auch ſogar beſonders auf dieſe aſtronomiſche Tabellen erweitert, und da— J

durch die von ihm gebethene Austheilung derſelben in der Kir— ntichen, wider Recht und Billgkeit, gehindert habe, wobey er ſich I au—

nicht entblodet, in einem Schreiben an ſeinen vertrauten Corre— u
ſpondenten, Herrn Prof. Andreas Mayern, nach Gryphs— ee
wald, an Eides Statt, bey GOtt, bey ſeinem Gewiſſen, 14
und bey ſeiner Ehre, mit offenbahrem Mißbrauch der Ehre
GoOttes, und der Heiligkeit des Eides, (welches alles ihm GOt— 1
tes Barmhertzigkeit zu erkennen geben und verzeyhen wolle!) zu
bekrafftigen, daß der damahlige Decanus unſerer va J

cultat, die wider ſein Progranmma, de Obeliſco Benedicti

XIV, interponirte Appellation auf ein Blatt ſeiner aſtro Critiſche 4.
nomiſchen Obſetvationen ertendiret, und daher, ohne n
porher eingezogene Erkundigung, unwiderſprechlich Bandes
verhindert, daß dieſtlben in der Kirchen nicht hatten? 2

konnen ausgetheilet werden. 44

 Weilen uns nun nicht unbekannt iſt, daß dieſes verleum un
ſtderiſche ſpargement faſt ein groſſes Aufſehen in denen bisheri

gen Boſiſchen Zwiſtigkeiten bey in- und auslandiſchen Gelehrten
erwecket, und gar leicht unſere Facultat in den Verdacht einer
unbedachtſamen Uebereilung ziehen konnten, ſo wollen wir hier— 4

Bz— wahr r1



wahrhaffte Bewandniß, wegen der unterbliebenen Austheilung
derer Boſiſchen aſtronomiſchen Obſervationen, aus denen offt
angezogenen Actis Publicis, die jedermann hieſelbſt konnen vor—
geleget werden, dem geneigten Leſer eroffnen, als woraus au
genſcheinlich erhellen wird, wie unchriſtlich unſere Facultat ſey miß
gehandelt worden.

J

Anno 1750. den 18. lanuar. da der offentliche Got—
tesdienſt bereits angegangen war, laſſet Herr Boſe, P. P. den
Pedell, unter dem bereits angefangenen Gottesdienſte, zu ſich in ſein
Hauß, ungewohnlicher Weiſe, ruffen, und tragt ihm auf, ein Pro-
gramma von ihm in der Kirchen, nacn gehaltener Predigt, auszu
theilen. Dieſer, dem die bißherigen Streitiakeiten bekannt, und
das Wort Programma nachdencklich iſt, bezeiget ſeine Unge—
wißheit und Unruhe, worauf ihm Herr Prof. Boſe vergonnet,
den Decanum Facultatis Theologicae, doch ohne Meldung
ſeines Nahmens, zu fragen, ob er das Programma austheilen
durffe? Als aber der Pedell zugleich nur ein eintziges Exem-
plar des auszutheilenden Programmatis verlanget, will er es
ihm nicht geben, und fangt alſo damit an, die zur Verunglimpf
fung der Facultat von ihm ausgeſonnene Comodie zu ſpielen;
Denn, wenn er dem bedell, wie ſichs gebuhret, dieſe Obſeruat.
Aſtronom. gegeben hatte, ſo wurde, weder der damahlige Re-
ctor, noch ſonſt jemand, etwas wider ſolche Austheilung geſaget

haben. Der Pedell kommt darauf in die Kirche, und zwar
zuerſt zu dem Decano unſerer Facultat, und befraget ihn, wie er
ſich. zu verhalten habe, da Herr Prof. Boſe nach gehaltener Pre
digt ſein Magiſter-Programma austheilen laſſen wolle, worauf
aber gemeldeter Decanus ſofort dem Miniſtro Publico zur
Antwort giebt, daß er hierinnen, fur ſich allein, nichts verfugen
konne, weil er gegenwartig mit ſeiner Facultat daruber nicht
tommuniciren konne, indem der Herr General-Suverintendens
jetzo zur Cantzel giengen, und die andern Herren Nheologi, Un
paßlichkeit halber, nicht zugegen waren, er, der Pedell, muſſe den
Herrn Rectorem befragen, bey dem es ohnedem ſtunde, die

Diſtri-



*ed R sg 15Diſtribution eines Seripti zu geſtatten, oder zu verbiethen.
Hierauf hat der damahlige Rector Magniticus, Herr D. Lang
guth, als ihm der Pedell das Vorgefallene in der Kirche gemel
det, nach kurtzlich gepflogener Deliberation mit dem Herrn Or-
dinario Facultatis luridicae, verordnet, daß das Programma,
in der Kirchen, vorjetzt, nicht ſolle ausgetheilet werden.

Aus dieſer denen Acten vollkommen gemaß gemachten
Relation erhellet nunmehro klarlich, daß es der Theologiſchen
Facultat niemahls in die Gedancken gekommen ſey, die Austhei
lung der Boſiſchen aſtronomiſchen Tabelle zu hindern, weil Jhr
Decanus 1) nicht ein Wort von dieſer verfertigten Tabelle ge
wußt, maaſſen der Pedell ihm ausdrucklich das Boſiſche Ma—
giſter Programma genennet hat, und 2) er nichts verbothen
hat, ſondern, daß das Verboth vom vorgedachten damahligen
Rectore Magnifico, als nach deſſen Antwort der Miniſter Pu-
blicus ſich zu richten gehabt, hergekommen, als uber welchen der
Boſiſche ungerechte Zorn hatte ausbrechen ſollen, und nicht uber
unſere Facultat, die an dieſem Verboth nicht den allergeringſten
Antheil gehabt, dafern er anders uber den wahren Urheber des
Verboths hatte zurnen wollen, und durfen. Dahero alles das,
was in Berlin, und Gryphswalde, unter dem gemißbrauchten
Nahmen der Engliſchen Societat, ſowohl init tollkuhner Calu
mnirung des Hohen Geheimden Conſilii und Kirchen-Raths zu
Dreßden, als auch zur Proſtitution unſerer Facultat, in einem
ichandlichen Paſquill, vvn einem vielleicht zu errathenden Paſquil
kanten, ausgeſprenget werden wollen, von ſelbſt hinwegfallt, und
einer mehrern Widerlegung unwerth iſt. Hatte aber Herr
Prof. Boſe nicht boſe Abſichten gehabt, ſo hatte er, entweder nur
ein Exemplar von dem Scripto, das er austheilen zu laſſen ſoll
geſonnen geweſen ſebn, dem Herrn Rectori durch den Pedell, wie
in ſolchen Fallen allezeit ubuch geweſen, dieſer auch, erwehnter—
maaſſen, ausdrucklich darum gebethen, durffen zeigen laſſen, oder
dem Herrn Rectori durch ein Billet melden dur fen, daß er ſeine
Ausrechnung der Mond und Sonnen Finſternif morgen in der

Kirchen

J
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ma gefliſſentlich eine Zweydeutigkeit, die zur Jrrung den Herrn
Rectorem (aber nicht die Theologiſche Facultat) verleitet, ge—
braucht. Ja, daß Herr Prof. Boſe ſich mit allem Fleiſſe es
muſſe vorgeſetzet haben, unſere Facultat zu blamiren, laſſet ſich
uberdiß daraus nicht unwahrſcheinlich ſchlieſſen, weil, da ihm der
Rector Magnificus, gleich den folgenden Morgen darauf, den
19. Januar 1750. in aller Fruhe, den von ihm ſelber veranlaſſe—
ten Mißverſtand zu erkennen gegeben, ihn auch zugleich erſuchet,
ſeine Obſeruationes Aſtronomicas folgenden Sonntag austhei
len zu laſſen, woraus er deutlich abnehmen konnen, daß es der
Theologiſchen Facultat gar nicht in den Sinn muſſe gekommen
ſeyn, wider dieſe ſeine Ausrechnuna zu appelliren, er den—

aa. acad. noch dem Verlaugen des Rectoris Magnitici in keine?Weiſe
ſol oa. ſtatt gegeben. Vielmehr iſt es geſchehen, daß ſolche Obſerua-

tiones Aſtronomicae, vorhin gedachtermaaſſen, mit einem hin
zügefügten Paſquill wider ſeine hochſten Vorgeſetzte, die man dara
innen ungerechte Tyrannen geſcholten, dem Angeben nach in Lon
don, wowider aber die anſehnkiche Konigliche Societat proteſtiret,

zum Vorſchein gekommen, der gemeinen Rede aber nach, in Ber
lin zum Drucke befordert ſeyn ſollen, wiewohl andere vielmehr

glauben, daß es zu Gryphswalde von einem bekannten Boſiſchen
Correſpondenten entworffen, und durch die damahligen Bucher
Cenſores zu Hamburg und Berlin befordert worden, davon
der unverantwortliche Jnhalt dieſer iſt:

Seripta



uggnh S eggc 17
Ceripta peruenit haec obſeruatio ad Regiam Societatem.

J

Dignißſimam eami iudicauimus, quae typit mandaretur,

quitus. eam mandare: celeberrimus obſeruntor non auſus eſt,
eum Theologi Wittemtergenſer, utrum Japerſtitioue, an bile,

moti, neſeimur, in Supremo Senatu Eccleſiaſtico, qui Drerdae

eſt, eo rem redegeriut, ut er impreſſio et diſtriburio duaruin

eiur“provime antecedentium obſeruationum, ridiculo fane auſu,

ab eo fit probibita. Nos pie, ubi tantos Tyrannos Eceleſia
i

uon fert, pavn. giuinae Aſtropomige. cultoribus. non. inuiden.

dam eſe iuditautmus. ELondini die 23. Iulii MDCC I.

 Zu mehrerer Beglaubigung deſſen, ſo bishero von uns
ausgefuhret worden, wollen wir die Puncte, uber welche unſer
Decanus, ſo bald er von der nfürieuſen Denunciation Herrn
Prof. Boſens aus Dreßden vriuatim iſt benachrichtiget worden,
den Pedell bey dem Herrn Rectore Mapnifico vernehmen laſſen,
nepſt deſſen an KidesStatt geſchehenen Ausſage, gllhier einru
kken, wi folger g

*l

lha il d J72 Artic. J. Alt Acad.
fol. J. ſer.

Ob er, George Chriſtian' Buliſius, am 18. Januar a. c. zum
Decano PFacultatis Theologicae und Probſten, Herrn
D. Weickhmannen, in ſeinen Kirchen-Stuhl gegangen,
ohne von demſelben geruffen worden zu ſeyn?

Reſp. Ja! C Artie.



Artic. II.
Wahr, daß er, der Pedell, gedachtem Herrn D. Weickhmannen

gemeldet, daß Herr Prof. Boſe ſein Magiſter- Programma
nach der Predigt austheilen laſſen wolle, und, wie er ſich da
bey verhalten ſolle, ſich befraget?

Reſp.

Ja, er habe das Magiſter Programma genennet, weil der
Herr Decanus und Profeſſor Boſe es ſelber ein Pro—
gramma genennet, und Deponent glauben muſſen, daß

es das Magiſter- Programma ſey.

Artic. III.
wwWahr, daß Herr D. Weickhmann dem Pedellen, daß er fur

ſich hier nichts verfugen, noch jetzo bey dem angehenden
Gottesdienſte mit ſeiner Facultat daruber communiciren
konnte, zur Antwort gegeben, und ihn ad Rettorem Aca-

dtn teclerniae gewieſen?

Artic. III.
JOb denn Hett throf. Boſe Zeugen ausbrücklich geheiſſen Herrg

D. Weickhmannen wegen Austheilung ſeines Programn-
matis zu befragen, ob jhm etwa die Appellation im Wege
ſtunde, jedoch dabey Herr Prof. Boſe ausdrucklich verlan
get, daß der Pedell in ſeinem eigenen Nahmen fragen, und
des Herrn Prof. Boſens nicht gedencken ſolle?

Reſp.Ja, Deponent habe Herrn Prof. Boſen befraget, ob er ſich er
kundigen ſolle? woraur er geqntwortet, es zu thun, aber
nicht in ſeinem Nahmen.

Artic.
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Artic. V.

Wahr, daß Zeuge vom Herrn Prof. Boſen gebethen, ihm ein
Exemplar von dem auszutheilenden Programmate vor—
her zu zeigen?

 KRelp. JZa!
Artic. VI.

Hingegen Herr Prof. Boſe darauf geantwortet: Das thue
er nicht?

Reſp.
14

Er habe ein Exemplar von dem Programmate ihm mitzuge—
ben verlanget, damit er es zeigen konne; aber der Herr Prof.
Boſe hatte geantworiet: Nein; denn es mochte das An

ſſehen haben, als ob er es der Theologiſchen Facultat zur
Cenlur gabe.

Artic. VII.
Ob Herr Prof. Boſe ſich gegen Zeugen mit einem einigen Wor

je herausgelaſſen, daß er ſeine Obſeruationes von der ge
„weſenen Sonnen-Jinſterniz austheilen laſſen wolle;

KeſNein, nicht das geringſte habe er ſich davon verlauten laſſen.

Anxtic. VIII.
Wahr, daß dahero Zeuge weder gegen Herrn D. Weickh52

21

omannen, noch es Herrn Rectoris Magniticence, von
dieſen aſtronomiſchen Obſervationen im geringſten etwas
gedacht?

C 2 Reſp.



Nein, denn er habe ſelber nichts davon gewußt.

Artic. IX.
Weas Herr Prof. Boſe auf die vom Herrn Rektore Acade-

miae zuruckgemeldete Antwort geſaget?

t Reſp.

Die Antwort ware ſo geweſen: Herr D Weidler hat es cen
ſiret, nun wartet, ich will euch ſchon eine Suppe zuſchnei—
den, wobey er zum Hauſe herausgegangen, und ein gantz
hofliches Compliment an des Herrn Rectoris Magnificence

machen laſſen.
Arrtie X

Wahr, daß Zeuge am 24. Jan. a. c. zu Herrn Prof. Boſen
gegangen, und, die aſtronomiſchen Obſeruationes auszu—

theilen, ſich offeriret, wie aber Herrn Prof. Boſens Ant

4 wort darauf geweſen?
Reſp.

J ware am 24. Januar 1750. zuin Herrn Prof. Boſtn ge
a ſchickt worden, bey welcher Gelegenheit Deponent gefra
M get: Ob er des andern Tages die Obſeruationes von der

J

E

L

SonnenFinſterniß austheilen ſolle worauf aber der Herr
1 Deecanus Boſſe replieiret. Es mochte immer bleiben. Wo

mit er ſeine Ausſage beſchloſſen.

J D. Johann Stephanus Kunert,
t5 5 Academiae Prors Notariut.

George. Chriſtian Bulifius,
Academ. Miniſt. Publ.

Nuf

u



Auf dieſe geſchehene Ausſage hat auch die Academie ſich verbun
den erachtet, Koniglicher Majeſtat den Ungrund des Boſiſchen
Vorgebens, in dem vorhin erwehnten Memoriale, alleruntertha—
nigſt de 16. Febr. 1750. in folgenden Terminis einzuberichten:

ſr og ergiebet ſich von ſelbſt, daß dem Prof. Boſen dieoAustheilung ſeiner Obſeruationum Aſtronomicaram

nahmentlich nicht unterſaget, ſondern derſelbe nur,
die Austheilung einer biege, von deren Jnhalt, oder

vorhergegangener Cenſur Academiae, nichts bekannt
geweſen, zur Zeit aufzuſchieben, ſey erſuchet worden.Ie

Willnuneder Geneigte Leſer dieſe uruere aufrichiige,
und, wie wir nochmahls heilig verſichern, denen Acten vollkom—
men conforme Relation mit denen, zeithero, von Herrn M. Bo
ſen, P. P. ſowohl diretcte, als mdirecte qusgeſtreueten Nach
richten vergleichen ſolzweinelilnwit nicht ouß er zur Gnůge
werde uberzeuget  werden konnen daß wir unſers  Orts iallblit

an in dizſen. Mißhelligkeiten nichts anders vorgenommen, als worni uns Aplt. Gewiſlen, und Eid, verpflchtet.

Zu gnſerenagreſſen Beruhiaung hat das wohlgegrundete
gelment ves wvocoeruhmten Theologi in Halle, Herrn D.

remangein wollenlwie folches im: 7. Stuck  der Halliſchen Bi
Baumdgattens gereichet; welchet wir hieſelbſt beyzufugen nicht

bliotheck, a pag. B82 91. von Wort zu Wort alſo lautet:

Nachricht von einer unverantwortlichen Beſchul—
digung eines anſehnlichen Theils unſerer Kir

che in einem zu London gedruckten Blatte.

aa einem vornehmen Lehrer der hieſigen Univerſi
E tat vor einiger Zeit ein Blatt von einem halben

D Jo
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22 sent  *eBogen in klein Folio zugeſchickt worden, deſſen Jn
halt unter die unerhorteſten Seltenheiten im Reiche
der Gelehrſamkeit zu rechnen iſt: ſo glauben wir,

unſern Leſern durch Ertheilung einiger Nachricht
davon einen Gefallen zu erzeigen. Die Aufſchrifft

dieſes Blattes lautet alſo: Ohbſeruatio eclipſeos luna-
Dris totnlis cum mora, habita Airtembergue M DCCI.
die  lunii: a Georgio Matrhbin Boſio, Phyſices Profeſſore

Ordinario, Regiae Societatis Magnae Britanniue et In-
ſiituti Bononienſis Socio; Regiae Academiae Scientiarum

QQ

Faqriſenge a literarum pommsrcio. Hierauf folget die
Il aſtronomiſche Beſchreibung gedachter Mond- Fin

nn
KErrniß deren Abdruck wir allhier unnothig zu ſeyn

2

Au

1 eachtet: apeil, hie gantze! Lrlerckrntdigkeit. und
jeg

4 1L

T

n J

J

1

L

J uhhupitachlichſte  Beſtanmuig dieſer brindern Aus
T gabe auf die unten beygefugte Nachſchriffr ankommi
I Aun welche alſo lautet: Seripta peruenit haec obferuatiõ

ad R J 8 1 Biztzitin e ni d'egiain  ocie atem. a ilu geau
Ul

nug quae typis matidarelilt· tuhgb inn! aitclire
24 Eeleberrinius Obſeruator non puſus et, atn Theolecs

J

J

1 41 5 Huetaubergenſer, utrum: ſuperſtitione un dile/ mott, neo
ſcimus, in Supremo Senatu Eccleſiaſtico, Ju Dreidue

cv 4 eſt, eo rem redegeriur, ut et impreito ler iſtributio

in
duarum eius pioxime antecedthitiil' obteruationum,

9

ach

mni

ridiculo ſane aufu, ub éo ſit prohifita. Nos hic, ubi
Yl. tantos Tyrannos Exeleſis non fert, eam diuinae Aſtro-

T S e nomiae cultoribus non innidendam eſſe iudicauimus.

W J Londi-



Sogk i οh 23Londini die 24mo Iulii M DCCI.. Wennm es der Au—
genſchein nicht bewieſe: ſo mochte es kaum glaub—
lich ſcheinen, daß ſich eine ſo anſehnliche Geſellſchafft,
als die Ronigliche Societat der Wiſſenſchafften in
London iſt, ja nur ein einiges einheimiſches Mitglied
derſelben, ſolch unwahrſcheinlich Zeug, ja ſo hand
greifliche Unwahrheiten, konnen weiß machen, und
zur Ausbreitung derſelben mißbrauchen laſſen. Da
der GewiſſensZzZwang und die Cyranney im Pabſt
thum noch nie ſo weit gegangen, die Bekanntma
chung bloſfer aſtronomiſcher Erfahrungen und An
merckungen zu verbieten; ſo hatten die heraus
geber gedachter Nachricht ſich billig genauer erkun
digen ſollen, ehe ſie eine ſo unglaubliche Beſchuldi

gung von den Wittenbertiiſchen Theologis und dem
Ober Conliſtorio in Draßzden glauben und offentthch
hekannt machen ſollen: da ſie denn gar leicht wor

 den haben erfahren, ja aus dem Augenſchein der
gedruckten Anmerckung, deren Austheilung von

der Obrigkeit. verboten worden, ſelbſt erſehen kon
Inen, daß der Widerſpruch der Theologen und das

Verbot des Ober-Conliſkorii nichts betroſfen, das
zur Aſtronomie gehoret, ſondern in England noch
weit harter angeſehen wird. Da es in dieſem
Reich mehrmahls fur hochverrath erklaret, und mit

KLebens.Stirafe beleget, noch haufiger aber unter an
dern Strafen verboten worden, einen Brief-Wech

5l. ſel



ſel mit dem Romiſchen chofe zu fuhren, oder an den
Pabſt zu ſchreiben  ohne daß de Engliſche Kicl



Senn de 8 25verabſaumen ſollten; ſowohl nicht leicht alimpfli
cher und gelinder geſchehen kann, als durch Unter
druckung ſolcher Schrifften, in welchen dergleichen
geſchehen, und Veranſtaltung hinlanglicher Miittel,
dergleichen aufs kunftige zu verhuten.

Es wird alſo auch der Geneigte Leſer gleicherweiſe
erkennen, wie voreilig, nebſt vielen andern Journaliſten, beſonders
Herr Prof. Mayer in Gryphswalde gehandelt, der auf einen ein
jeitigen Bericht die Philoſophiſche Facultat daſelbſt ſo weit indueci
ret, daß Sie des Herrn Prof. Boſens Programma als eiue ſolche
Schrifft herausgegeben, die hieſelbſt, wegen unerlaubter Affecten,
ware unterdrucket worden, wie wir aus den geſchehenen Recenſio—
nen dieſes Wercks haben abnehmen mogen. Ebenfalls werden al—
le, die ohne Partheylichkeit und vorgefaßte Urtheile dieſe unſere
Schrifft leſen, Jhnen einen Abriß von der unruhigen Geſinnung
des Herrn G. M. Boſens, P. P. machen konnen, deme es faſt ſchei
net zur Gewohnheit geworden zu ſeyn, die Ehre und Verdienſte un
beſcholtener Manner, ohne alle ihre Verſchuldung, auf das anzug
lichſte anzugreiffen, wir wir, ſo lange er unſer College iſt, zu unter
ſchiedenenmahlen an. ihm mit umerm groſſeſten Mißvergnugen ha
ben wahrnehmen muſſen, jetzo aber wohlbedachtig, zum Beſchluſſe
dieſer unſerer uns abgedrungenen Ehren-Rettung, mit einem ge
doppelten Exempel beſtatigen wollen.

Als derſelbe bey einer unter dem ſel. Herrn D. Crell, Protf.
Medic. an.1739. d.4. Mart. gehaltenen Mediciniſchen Inaugural-
Diſputation zur Oppoſition allhier invitiret worden, hat er ſich
nicht geſcheuet, ohnerachtet er ſelbſt will Medicinam ſtudiret ha
ben, bey dieſer Gelegenheit, wider die Mediciniſche Wiſſenſchafften,
zur Proſtitution derer ſammtlichen gegenwartigen Hochverdienten
Profeſſorum Medicinae, groblich zu declamiren, auch die argſten a da.
Conuitia und Jnjurien auszuſtoſſen, daß die Lobl Mediciniſche Fa. 2.3.
cultat, wegen dieſer offentlichen Beſchimpnung, hohern Orts BeAve

f

ſchwerde gefuhret, auch deßfalls von Konig icher Majeſtat weltkun—

digen
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26 uesu Sdigen Gerechtigkeit eine eclatante Satisfaction erhalten, ſintemahl
die Academie unter dem 8. Jul. 1739. befehliget worden,

den Profeſſorem Boſen priuatim zu mehrerer Beſchei
denheit und Behutſamkeit ernſtlich anzumahnen, den
ſelben auch der Mediciniſchen Facultat eine Ehren Er—
klarung in Conſeſſu Concilii thun zu laſſen,

welches auch den 5. Aug. 1739. in pleno von ihm geſchehen iſt.
Hiernachſt wird auch vermuthlich noch vielen im Gedachtniß ru
hen, wie hefftig Herr Prof. Boſe in ſeiner Tentaminum Electri—
corum Parte lI. den Herrn Prof. Joh. Friedrich Wincklern,
in Leipzig, angegriffen, wegen ſeiner in der Electricitat von hochſten
Perſonen approbirten Bemuhungen, woruber unſer Allergnadigſter
Herr abermahls Jhre auſſerſte Ungnade, in einem eigenen Re—
icript d. 15. Mart. an. 1747. zu bezeugen geruhet, und darinnen
wiederum den gemeſſenſten Befehl ertheilet,

ihn nochmahlen zu verwarnen, hinkunfftig in ſeinen
Schrifften mehrere Behutſamkeit zu gebrauchen, und
ſich dergeſtalt zu bezeigen, damit nicht wieder andere
wohlverdiente und geſchickte Leute emige Anzuglich
keiten daraus anſcheinen mochten.

Wie wenig Gehorſam aber derſelbe ſolchen nachdruckli-
chen Koniglichen Befehlen geleiſtet, hat ſein bisheriges unbilliges
und unchriſtliches Bezeigen gegen unſere Facultat aur das neue be
wieſen, wie in dieſer Nachricht fattſam iſt dargethan worden.
Wir wunſchen von Hertzen, daß GOtt, der die Hertzen in ſei
nen Handen hat, ſeinen, und aller unſerer Verleumder, Sinn an—
dern, ſie zur Erkenntniß ihres Unrechts, und geſtiffteten Ergerniſſes,

bringen wolle! Geſchrieben in Wittenberg den 1. May 1712.

Decanus, Senior, und andere Profeſſores

der Theologiſchen Facultat zu
Wittenberg.
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